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Propaganda den alschen Grundansatz des klassen- (auch von uns seinerzeıt er€vähnten) Autfsatz 1mM ournal
kämpfterischen Motivs der Religionsbekämpfung höchst des Moskauer Patriarchats (Nr Z 1958 vgl Herder-
dürftig. Wır haben auf die einschlägigen Thesen der antı- Korrespondenz 12 Jhg., 512), iın dem die sozıale Ver-
religiösen Propaganda ın diesem Zusammenhang wıeder- AantwWwOrtun der Christen 1n bewußflter Überwindung der
holt hingewiıesen. vorwıiegend asketischen und spiritualistischen Haltung der
Dıie einseıt1ge un: talsche Beurteilung der Religion 1st russıschen Theologie des 19 Jahrhunderts gefordert wurde,
auch die Ursache für andere Ungereimtheiten der antırelı- un: zıtlieren daraus folgende Stelle: ”  Is Religion des
gy1ösen Propaganda. Eıines ihrer oft wiederkehrenden Ar- Geilstes und der Wahrheıt enthält das Christentum ewıge
ZumeNtLe ISTt die Behauptung, da{iß die relig1öse Weltan- Ideen un wirkt autf direktem oder indırektem Wege auf
schauung nıcht 1n der Lage sel, 1m Menschen den Glauben Fortschritt und Vervollkommnung der menschlichen (@6-

seıne eıgenen Kräfte wecken, da VO  S Orn- sellschaft en Sln Wiırklichkeit“, folgern die KRezensen-
hereıin den Kampf tür 1ne Umgestaltung der menschlichen tcNh, „verhält siıch die russische orthodoxe Kirche ganz und
Gesellschaft als hoftnungslos betrachten musse. So erklärt Sar nıcht Dassıv vegenüber dem gesellschaftlıchen Leben
das Ende 1959 1M sOoW jetıschen Staatsverlag tür politische un: dem soz1alen Fortschritt. Auf dem VWege der moralı-
Literatur ers!  jenene „Vademecum des Atheisten“, 1n schen Sanktionen der Billigung oder Ablehnung mischt
umfangreıiches Handbuch der antırelig1ösen Propaganda: siıch die Kıiırche taktisch 1ın das gesellschaftliche Leben des
97  TE Ideologen der Orthodoxie sınd der Ansicht, dafß der Landes eın un hat die Möglichkeıit, iıhren Einflu{ß auf
Verlauf des gesellschaftlichen Lebens der Menschen völlıg dieses gyeltend machen“ (Voprosy fiılosofii, Nr. OR
un Sanz 1ın der and Gottes lıegt Somıit CYrZCURL die 166) 60,

Sicherlich wird keine der beiden voneinander abweichen-Orthodoxie 1m Menschen Passıvıtät 2}7 Eigenschaf-
tecn, die denjenıgen, die VO  $ der sozialistischen Gesellschaft den Beurteilungen der wirklichen Haltung der orthodoxen
herangebildet werden, direkt ENTISCSHCNZYESCIZLT sSind. Dıi1e Kirche gerecht; beide gehen VONI alschen Voraussetzun-
Ideologie der Orthodoxie 1St rückständig, konservatıv: s1e SCmH AUS. Die Forderung der Kezensenten, da{fß 1n künftigen
ISt ein Hemmschuh für die Fortentwicklung der Gesell- Auflagen des „Vademecum des Atheıisten“ die beanstan-
schaft An anderer Stelle wird AaUS der Posıtion deten Fehler korrigieren seıen, steht 1m Zeichen der
der orthodoxen Kırche der christliche Glaube colle den verschärften Religionsbekämpfung 1n allen kommunisti-
Menschen VOT allem auf das Reich (sottes vorbereiten schen Ländern und insbesondere 1in der SowJetunıion,
derselbe talsche Schlufß CN: Gleichgültigkeit der auch die etzten Spuren kirchlicher Einwirkung beseitigt

werden sollen Fuür die russische Kırche ISt das GefälleKırche gegenüber den soz1ialen Verhältnissen
Inzwischen sind diese Stellen AUS dem „Vademecum des VO  5 ihrer Charakterisierung 1m „Vademecum des Athei-
Atheisten“ kritisiert worden. Die VONN der Akademie der sten“ Z scharfmacherischen Kritik 1n den „Fragen der
Wissenschaften 1n Moskau herausgegebene Zeitschrift Philosophie“ eın weıteres alarmierendes Zeichen für die
„Fragen der Philosophie“ befürchtet oftenbar, da{fß die CI - 1m Gang befindlichen un noch bevorstehenden „gewal-
wähnte Charakterisierung der orthodoxen Kıirche den tigen Anstrengungen der iıdeologischen Front”, die,
Gedanken ıhrer Unschädlichkeit tür die sowjetische Ideo- weiıl die ideologischen Posıtionen der Kommunisten falsch
logie un Gesellschaftsordnung nahelegen könnte, un: siınd, ZUr Erreichung des Zieles einer total un: absolut
weıst ın einer Rezension über das „Vademecum des Athei- säkularısıerten Gesellschaft notwendig wieder 1n die be-
sten“ warnend daraut hın, daß die Kirche eigentlich al rüchtigten „admınistratıven MafSnahmen“ W CII auch
ıcht DasSıV sel. Dıie Rezensenten eruten sıch auf eiınen 1n verschleierter orm umschlagen werden.

Die Stimme des Papstes
Zum Beginn der Konzilsvorbereitung

S Johannes empfing November 71960 Name des Herrn N gepriesen: NSCIC Hılfe 1St 1mM Namen
die Mitglieder un Konsultoren aller Vorbereitenden des Herrn!“
Konzilskommuissionen in eiInNer Audıienz, die ın der Peters- er Name und die Hılfe des Herrn, die WIr anrufen und
hırche stattfand. Mıt dieser Audıenz wurde die Tätigkeit preisen: W 4s 1ST ohl gewinnender un: rührender?
der OmMLSSLONEN eröffnet. Unter diesem frohen Leiıtwort möchten Wır Uns heute

MIt euch unterhalten 1n einem Sanz Vertranten un schlich-DerS hielt AzZu dıe tolgende Ansprache, dıie WOLY (mit
Ausnahme der Zwischenüberschriften) ım Wortlaut nach ten Gespräch, VO  - dem Licht un: Jut ausstromen mögen
ezgener Übersetzung des ım „OUOsservatore Romano“ über alles, W 4as jeder VO u11l5 schon 1m Kopf und 1m Her-

en miıt sıch herumträgt.(14./15. W 60) veröffentlichten ıtalienıschen Original-
fexties wiedergeben. Die menschlichen Bemühungen, die dem Licht der

Gnade VO  =) oben eingeleitet worden sind, werden 1U  ;

schrıittweıse ıhren ortgang nehmen 1n dem Ma{iß desEhrwürdige Brüder, geliebte Söhne! Eıfers, des gutich Wıillens un der heilıgen Anstrengung,
Zur Eröffnung dieser tejerlichen und eindrucksvollen Ver- die WIr 1n MSR Zusammenarbeit darauf verwenden.

Man Sagt gewöhnlıiıch, da{ß die Unsıicherheıt, die ZEW1SSET-sammlung, die das Zeichen Z1Dt zum Begınn einer heiligen
Vıgıl angespannter friedlicher Arbeit für das COCkumen1- maßen geheiligte rregung des erstien Antangs, die ıne
sche Vatikanıische Konzıil, aSsSch auf das vollkommenste UÜbung iın der Demut ISt, sıch alsbald 1n mutıge Sicherheit
die yewohnten Worte Aus dem Gebet des Bischofs: „Der verwandelt, besonders WE die allmählich tortschreitende
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Aufhellung der Horizonte Schritt für Schritt offenbar Jahrhundert wurde die Verfassung der Kıirche VO  - Grund
macht, daß der Herr eingreift, erleuchten, CI = auf 1n Frage gestellt, un in TIrıent mu{fßte und konnte
mutıgen, weıter voranzuschreiten mMI1t weıtem Herzen und INa  = alles autf den alten Grundlagen wiederherstellen:
bereitwilliger Seele Glauben, Kultus, Sakramente, Disziplin: alles wurde Ww1e-
Unser gegenwärtıges Konzil empfängt seinen Namen der auf eın testes Fundament un 1n hellstes Licht gestellt.
nıcht Vi»  a Jerusalem oder VO  - Nıcaea. ber natürlich be- Das Vatikanische Konzıil endlich prüfte in dem kurzen
schäftigte : sıch der bescheidene derzeıtige Nachfolger des Zeıtraum, der ıhm beschieden WAal, VO  3 yründlıch
heilıgen Petrus un des Papstes Sılvester in se1iner ege1- die yöttliche Verfassung der Kirche, besonders 1m Hın-

für den Plan dieses großen Unternehmens inner- blick auf die Untehlbarkeit des römischen Papstes 1n
lıch anderem VOL allem mi1t der Betrachtung des Sachen des Glaubens und der Sittlichkeit.
geschichtlichen Verlaufts der ZWanzıg Ereignisse VO  - gle1- Den Anlafß Z Versammlung der anderen fünfzehn
chen und noch größeren Ausmaßen, die ın zweıtausend Okumenischen Konzile, außer den fünf ZENANNTCN, gaben
Jahren als Marksteine der Hırtensorge der Kırche einander mancherlei Umstände und die orge, gew1ß in verschiede-
gefolgt sind. Er betrachtete die besonderen und schwier1- 1LCMN Punkten die Reinheit der Lehre der Kirche sicherzu-
SCH Umstände, VO  3 denen die Feier dieser denkwürdigen stellen, doch auch die (Gewıissen stärken und lenken,
Zusammenkünfte begleitet WAarL, die Schwierigkeiten un: die angesichts religıöser und politischer Ereignisse 1n VOCTI-

Wıderstände, denen INla  a begegnete 1im Wechsel verschie- schiedenen Natıonen oder Verhältnissen 1ın Verwiırrung
dener Epochen, die bısweilen stürmischer und schwerer geraten 1, das aber tast immer Bezugnahme

als die gegenwärtıge. Es 1St VOT allem diese csehr aut die höchsten Obliegenheiten des kirchlichen Lehramtes,
nützliche Arbeit gyeschichtlicher Bildung, WOZU Wır alle im Dienste der Ordnung, des Gleichgewichtes un: des —-
einladen möchten, dıe den besonderen und hohen Auftrag 7z1alen Friedens.
Z unmittelbaren Mitarbeit diesem Vatikanıschen In der modernen Epoche einer Welrt mMIt tief veräiänderten
Konzıl empfangen haben Gesichtszügen, die sıch 1Ur mıiıt ühe gegenüber den Ver-
Zu USEHKGT: Verfügung stehen die wichtigsten INECIMN- zauberungen und Gefahren des fast ausschliefßlichen Stre-
talen Sammlungen der Konzilsakten: die Komana, VO  z bens nach materiellen Gütern autfrechtzuerhalten VvETIMAS,
Paul angeordnet, die Regıa VO  - Parıs und die Amplıis- angesichts des Vergessens oder der Schwächung der Grund-
sima Collectio VO  — Mansı, die dieser hervorragende Erz- Satze der geistıgen und übernatürlichen Ordnung, die die
ischof VO  S Lucca auf mehr als dreißig zroße Bände durchdringende und eXxpansıve Kraft der christlichen Kul-
brachte und die dann VO  - Petit un Martın auf sechz1g Lur durch die Jahrhunderte indurch kennzeichneten, in
erweıtert wurde. Von anderen wertvollen Veröftent- der euzeıt also andelt S sıch mehr als den einen
lıchungen hohen Ranges in vielen Sprachen wollen Wır oder anderen Gegenstand der Lehre oder der Diszıplin,
nıcht reden. den Ianl wiıeder Al die reinen Quellen der Offtenbarung
Welcher Reichtum Lehre un: Geschichte, leider über- un der Überlieferung zurückruten müßte; handelt sıch
voll VO  - Schwierigkeiten un: Gegensätzen, doch immer die Substanz des menschlichen un: christlichen Den-
gekrönt VO  ' ruhmreichen Erfolgen! kens un Lebens, deren überzeitliche Treuhänderin und
Loben WIr den Herrn, ehrwürdige Brüder und geliebte Lehrerin die Kırche 1St und dıe wieder ZUuUr Geltung und
Söhne; denn bei sachgerechter Würdigung der ersten Eın- Z Leuchten gebracht werden mufß.
drücke, die die eintache Ankündigung des Konzıils in der Übrigens ISt siıcher ine EHMNStE Sache und auch ıne
SanZzZCIl Welt hervorgerufen hat, geben viele Gründe eine Pflicht, die Irrwege des menschlichen Geilstes beklagen,
Vorahnung un SOZUSAaSCH einen Vorgeschmack des Schau- der versucht un gyetrieben wiırd ZUE bloßen Genufß der
spiels der unveränderlichen und allzeit blühenden Jugend Güter der Erde, die dıie moderne wissenschaftliche For-
dieses Meisterwerkes der Erlösertat CHristn das die katho- schung heute den Kındern unserer elit leicht erreichbar
lische Kirche darstellt, die mIiıt seınem Blut erkauft hat macht. Gott verhüte aber, dafß WIr die Proportionen
(vgl AÄpg 20, 28) übertreiben bıs dem Punkt, dafß WIr uns xylauben

machen, Gottes Hımmel sei1en 1U  a endgültig über unserenNn

Häuptern verschlossen, sel1 1U  - wirklich die FinsterniısWiederaufwertung des christlichen Glaubens und Lebens
über die n Erde hereingebrochen un bliebe uns

Noch eın anderer Gesichtspunkt mufß hier der Schwelle nun nıchts anderes übrig, als NSsern mühevollen Weg mMI1t
der umfangreichen Arbeit hervorgehoben werden, dıie VOTLT Iränen besprengen.
Uns lıegt un die Wır sogleich der SAaNZCNH Welt vorstellen
wollen. Christus SE MLE AUNYLS
Die OGkumenischen Konzile der Vergangenheit gyaben VOI-

wıegend Antworten 1n den verschiedensten dringenden, Im Gegenteıl, WI1Ir mussen u1l5 Mut machen!
die „Jex credendi:“ betreftenden Fragen der reinen Lehre Christus, der Sohn Gottes und Heiland, hat sıch
1m Hınblick auf Irrlehren und Irrtümer, die 1ın die Ite nıcht entfernt VO  - der Welt, die erlöst hat Und die
Kırche des ()stens und des Vestens einzudrıngen Velr- Kirche, die VO  3 ıhm begründet wurde, dıe eine, heilıge,
suchten. katholische und apostolische, bleibt tür immer se1n mYyst1-
In Nıcaea wurde die Gottheıit des göttlichen Wortes, das scher Leib, VO  3 dem das aup ISE dem jeder VO  3

Z eıl des Menschengeschlechtes Mensch geworden ist, unls Gläubigen 1n Beziehung steht, dem WIr gehören.
2A08 Diskussion vestellt: der Irrtum des AÄArıus. In Ephesus I)as 1St der Angelpunkt, dem jeder Getaufte testhalten
estand das Hauptanliegen in der Einheit der Person des MUu die Zugehörigkeıit Zur Kirche Jesu 1sSt nıcht eın ein-
Wortes in den 7wWwel aturen und in der Gottesmutter- taches Merkmal VO  E individuellem Charakter in jedem
schaft Marıas, der Gottesgebärerin. In Chalzedon handelte einzelnen, sondern VO  = emınent soz1alem Charakter 1n

sıch andere Streitiragen un Diskussionen iın bezug allem Und das 1St die Bedeutung der Bezeichnungen
„homo catholicus“, „Orbis catholicus“, „ecclesia catho-auf die Unterscheidung dieser beiden aturen, Im
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lica S1C wollen AuSSagCH, da{ß WII, jeder VO:  e uns, bleme, die unmittelbar Lösung bedürfen Diese
Christus Jesus, der Kirche Jesu wirklich VO  ; derselben ersten AÄAntworten werden ZUr eıt mustergültigen
gyöttlichen Familie sind Söhne un Brüder, „die (der Ausgabe gedruckt Fünf Bände liegen schon VOTIL, ebenso
Vater) vorher erkannt un vorherbestimmt hat dem viele Wır 1InZ nach Weihnachten
Bilde seiNCcs Sohnes gyleichförmig werden, damıt der Aus dieser reichen Fundgrube wurden für die eingehen-
Erstgeborene SC1 vielen Brüdern“ (Röm 29) deren Beratungen dıe IThemen ausgewählt die meisten

Jeder Gläubige gehört also der umtassenden katholi- der Beachtung wert schienen S1e werden CEWUGLGE
schen Gemeinschaft WI1C auch jeder Priester un: jeder Sachverständigkeit anveriraut veliebte Söhne, un diese
Bischoft jeweıils vemäfß SGC1INHEN Aufgaben un: das der könnte noch andere aufgreifen un behandeln, wWenn

Beziehung dem göttlichen Gefüge, das Jesus, der Sohn nützlich un angebracht erscheint, S1C anzuschneiden un
Gottes un Gründer der Kirche, SeCINeEeTr Stiftung gegeben vorzutragen
hat, die für alle un: für CW15 geschaften ı1ST. Unter der WEISCH und sachkundigen Leitung der jeweıligen
Ihr versteht, ehrwürdige Brüder un veliebte Söhne, WIC Präsidenten sind die Kommıissıonen un: Sekretarınante WIC
diese schlichte Anspielung ıhre Antwort findet den Wır Uns bei den ersten Feststellungen versichert haben
Worten VO Einheıt, VO  = Liebe un VO  — den erhabenen nunmehr für iıhre Aufgabe bereit S1e schenken ıhre be-
Tugenden den besseren Charısmen die der heilıge Pau- sondere Autmerksamkeit den Wünschen un Vorschlägen
lus SC1INCIH Briet die Korinther aufzuzählen bestrebt der Bischöfe, der verehrten Väter der erlauchten Ver-
1ST SCHMCINSAIMNCI Ermutigung un Erbauung Kor sammlung

un 13) Was wird das für HIS schöne Arbeit SCHHL, geliebte Mıt-
brüder und Söhne!Was siınd doch tür gyroßartige, bewegende un: erhebende

Seıiten be1 dem unvergleichlichen Apostel der Heıiden einNn Be1 dem bloßen Gedanken daran schlägt das Herz VOTLT
FEcho auf den Wunsch „Uunumm SINT dafß alle 111 T, Bewegung höher un dankt dem Herrn für alles, W 45 die
der tragischen Leidensnacht des Herrn Diese Worte klin- heilıge Kırche VOTLT dem Angesicht der Welt ıhrer Er-
gCH herüber AUS der Tiefe Zeıt, hinweg auch über die bauung un Ermutigung daraus Glanz un Schönheit
zahllosen Gruppen, die VO der katholischen Einheit SC- W. wird
trennt sind un: doch danach verlangen, zurück zukehren Geduld und Diskretionauf den Spuren des wahrhaftigen „Grundes der Apostel
un Propheten, INIL Jesus Christus selbst als dem Das vorbereitende Studium erfordert natürlıch reichlich
s dem der Nn Bau seiNenN alt hat un C1IHNEIN Zeıt, beharrliche Geduld der Arbeit un den Eınsatz
heiligen Tempel Herrn emporwächst“ (Eph 20) der Liebe, die noch Schönheit ZCEWINNT durch die bes-

Charısmen die Wır AaUuS dem 13 Kapiıtel des
Die Arbeit der Vorbereitung beginnt Briefes des Apostels Paulus die Korinther schon zituer-

ten Die UuULNlseTeN Zeıiten näherliegende Erfahrung VO

Geliebte Söhne! Was Wır bıs hierher dieser Unserer TIrıent un: dem Vatıcanum wird für die Vorschläge,
AÄnsprache berührt haben wenn auch 1L1LULT kurzen An- Erörterungen un Entschliefßungen Als Hınweıis un:
deutungen, das leitet über ZUT Angabe CIN1SCT Richtlinien Mahnung VO  = Wert seinNn

für das praktische Vorgehen be] der Abwicklung der Ar- Natürlich wiırd auch die Liebe ZU Schweigen der Sınn
beit IMIL der WIL heute beginnen S1e gelten sowohl für für das rechte Ma{iß un: die geZENSECILISEC Achtung“ OStTt-
die oberste Zentralkommission, deren Vorsıtz der apst bare Tierde der Studien un der Zusammenkünfte SC1IH

führt, als auch für die Koordinierung der anderen Kom- Alles aut dem Konzıil 111 umgeben seıin VO  — grofßer
Zurückhaltung un: Bescheidung jedes TeilnehmersIN1ISSIONEN oder Arbeitsgruppen, autf denen der gyewichtige

Anteiıl diesem großen Unternehmen lastet dem SC1INCIN Platz Da die ersten Nachrichten, die der
jeder VO  3 euch erufen worden 1ST VO!]  S den ternsten Enden großen Welt umlıefen, auch außerhalb des Raumes der
her, Gesinnung friedlicher Eintracht un freudiger katholischen Kirch: se1tens der geLrENNTEN Brüder Achtung
Begeıisterung un Aufmerksamkeit gefunden haben, das TOSTIELT Uns
Geliebte Söhne! Als Wır Pfingsten dieses Jahres das ZSanz besonders un x1bt Uns Vorgeschmack VO  3 der

Freude über die Einheit aller, die Christus glauben,Motu PTFODTI10 Superno De: NULMU veröffentlichten, Wl

ein großer Irost der vielseitigen un schnellen Aus- Sınne SC111C58 Herzenswuns  es un: SC1INECTr Bitte den
breitung des relig1ösen Eıtfers sehen un u- Vater Daß alle 11NS seıin OgCH un da{fß Du S1IE heiligen

MOSZECST der Wahrheit!“ (Joh 17 19)empfinden, WI1C die erbauende Lebenskraft geistlicher
Energien Unsern Plan un Unser Vorhaben für G Kon- I)as Konzil hat jedoch WI1EC schon ekannt IN un wieder-
711 trohen un glücklichen VerwirklichungH- holt hervorgehoben wurde, MS ıhm CISCHC Begrenzung,

als Stadt auf dem Berge Y sıch zunächst ausschliefßlich INITführen würde enıge Monate Spater se1d ıhr 1U  a auf
Unsere Einladung hier Uns versammelt, 111C hochan- dem beschäftigen, W as NSeTe Mutter, die katholische
sehnliıche Schar, hıer dem Gewölbe des orößten Kırche, un: ıhre iNLNeIec gEeEgENWAArLLISE UOrganısatıon be-
Gotteshauses der Christenheit WIC Uns „ W1I trıfit.
stehen Deiner Verfügung!“ „Der Geilst des Herrn ertüllt die Erde, un: C der das
Seid herzlich wıillkommen un seid gesegnet! AIl zusammenhält, IMNm jeden Aaut. Eın orofßSs-
Fıniıge Miıtteilungen werden euch sogleich schr EeI- artıges Wort AUS dem ersten Kapitel des Buches der Weıs-
wünscht SC11I1 In der Phase der enttfernteren Vorbereitung heit WI1EC Ja dieses NBuch Bewunderung un: Ergriffen-
schon 1ST möglıch BCWESCH wertvolles Material tfür FoOor- eit hervorruft Diejenigen die War IN uns nıcht das
schung und Studium ammeln un vorzubereiten an katholische Glaubensbekenntnis teilen dennoch
Bischöfe Prälaten, Römische Kongregationen un Uni1- aber aufrichtig un vertrauensvoll nach Intormationen
Versitaten aufßerten ıhre aufrıchtigen, begründeten un über die Arbeiten des Konzıils verlangen, werden WIC

eindrucksvollen Wünsche bezug auf verschiedene Pro- Wır hoffen wollen, nıcht alsI angebracht und unhöf-
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lich empfinden Wenn Wır S1Ee einladen warten, bıs die Bd Imola Cooperatıva Tıp Ed Galeati 1940,
durch ihre Zugehörigkeit den einzelnen OmmIıssıONeEN 241)
AuUSgCW1ESCNCH Väter un Konsultoren iıhre Arbeit voll- Das sind die authentischen Worte des Mißtrauens un der
endet haben un alles gzut vorbereıtet un: besser geordnet Prophetie
1ST tür derartige Begegnungen aut höheren Ebene des Aus dem Abstand Jahrhunderts können WITL uns Re-
Geistes, des Herzens und der übernatürlichen Sicht auf chenschaft geben VO ihrer Torheıt und VO  3 dem, W as

die sıch der Geist Herrn legen könnte Z uhm und diese Propheten Baals verdienen und davon xibt
ZUr Liebe Jesu $ des Stifters SC heiligen un den NCN oder andern, dessen Vısıonen talsch un
ruhmreichen Kirche törıcht sind (vgl Klagel 14) Lassen WILr S1C ruhig reden,

u1ls Wachsamkeit und Geduld üben, damıit WIrEs 1ST übrigens auch bekannt, da{fß Wır ZUur Erganzung
des offiziellen Stabes der zehn Kommissıonen die sıch die Frucht der Verheißung erbringen Wır bleiben dem
die Arbeit für das Konzıil teilen die Einrichtung be- Wort Christı LreU, dem etzten Wort, IM1C dem Matthäus

SC111 Evangelium beschlie{(t und das die Versicherung dessonderen Sekretariates neben den anderen vorgesehen ha-
ben das die Wiünsche nach Information VO  . seıiıten unNnserer Dieges der Kırche Jesu enthält, uUNSCTET Kirche, bis Zur

Brüder die obwohl WIC INa  - SCHL pflegt Vollendung der Zeıten
doch cechr ohl Unserer Achtung würdig siınd WE S1C Die heutige Zusammenkunft VO  - Vertretern AaUSs der San-

das Verlangen haben, die Arbeit des Konzıils verfolgen, ZCH Welr 1IST noch nıcht die Eröfinung des Konzıils,
Licht der Wahrheit nach Mafßgabe der Klugheıit un: doch der Begınn und gleichsam die Weihe unNnserer emu-

INILTE lıebenswürdigem Takt beantworten annn hungen 1E entschlossene un umfassende Vorberei-
LunNg SC111C5 Erfolges der Aufnahme VO  - Kontakten und

Für das el die Freude un en Frieden der Wol+ Einleitung VO  i Studien un Diskussionen UG Erarbeitung
gesicherten Lehre und Urientierung Leben

Ehrwürdige Brüder un veliebte Söhne! abt iıhr ıcht den Eindruck IS Stimme vernehmen,
Nun möchten Wır dieser Unserer vertraulichen Ansprache die VO  e fern UNSEIEN Ohren und unseIenN Herzen

dringt? Stehe auf werde Licht, Jerusalem! Dennnoch CIN1SC Worte hıinzufügen, die MSECHE Herzen Mut
un Vertrauen AaNregech sollen und Z Streben nach Nn kommt deıin Licht un: die Herrlichkeit des Herrn geht
christlichen und priesterlichen Tugenden denen das über dir auf“ (Is

Der alte Isa1as jetert uns die one für den ersten Triumph-n Volk heilsamer Erbauung autblicken kann, ZU!rF

Freude un: Zu: Frieden der anzen Welt SCSaNs, dem der Widerhall der hellen Begeıisterung AUS

Die Feıier Konzıils der katholischen Kirche begreift allen Sprachen, Stammen un: Völkern aufklingt
Wirklich oroße Dıinge Wır möchten das wıiederholen —sich das Studium anzen Komplexes VO  a Bez1e-

hungen autf der Ebene nıcht 1Ur der Individuen und Fa- VWır VO  w diesem Konzıil Es 111 ille Erneuerung
mıilıen, sondern auch aller Natıonen, auf denen das Zu- der Kräfte des Glaubens, der Lehre, der kirchlichen D)ıis-
sammenleben der Menschheit beruht zıplın, des relig1ösen und geistlichen Leben erreichen und
Vom Dekalog des Moses bıs den VIier Evangelien außerdem oyroßen Beıtrag eisten Zur Wiederbefesti-
empfängt alles raft VO  _ Christus und SC1IHNCT Kırche, Sung MN Grundsätze der christlichen Ordnung, die auch

detren Mıtte Jesus icht aufhört die großen Worte den Fortschritten bürgerlichen, wirtschaftlıchen, politi-
schen und soz1alen Leben Sınn und Ziel geben Das (zesetzwiederholen Ich bin das Licht der Weltrt Ich bın der

Weg, die Wahrheit un das Leben (Joh 12 des Evangeliums mu biıs dahin gelangen, dafß alles
Auf NS un: auf das, W as S1C bedeuten, serizen dann das umschließt und durchdringt alles, auch das W as u1ls „ VOM

Tau des Himmels und VO ett der FErde (Gen Zl 28)göttliche Sıegel die etzten Worte Schluß des Evange-
lıums des heiligen Matthäus „Sehet iıch bin be] euch alle zutfällt Dahın gyelangen, das verlangt S CN-
Tage biıs das Ende der Welt (Matth 28 20) hafte, hochgemute autere Anteilnahme aller Glieder der

Gesellschaft Priestertum un Lajenstand legitimeGeliebte Söhne! Als Wır diesen OoOnaten CIN1SC Ab-
schnıitte Aaus der umfangreichen Literatur ZU etzten Autorıitäten, Leistungen Arbeit — gesellschaftliche
CGkumenischen Konzil dem Vatikanıiıschen, urchsahen, Ordnung, Sanz beherrscht VO  w der Sorge die vollkom-

mMenNne Vereinigung der Beziehungen 7zwiıschen Himmel undas Unserem Vorgänger 1US den Jahren
1869— 70 gefeiert wurde, stießen Wır zufällig aut CIM Erde, zwıschen dem unsıcheren un: gefahrvollen Leben
Flugblatt, das vertafßt IST VO  ; der lebendigsten un der Gegenwart und dem künftigen CWISCH Leben das

voll VO  =) Seligkeit SC1IH wiırd, WI1IC WITL als Menschen unddamals MmMeIsten gyefejerten Geister VO  e betontem Nl-
römiıschem Aftekt Es WAar MI1 Ironıe VO  F3 schlechtem Christen den Gaben der Gnade un: Barmherzigkeit des
Geschmack gerichtet die Biıschöfte, die Aaus der BaNnzcCh Herrn entsprechen.
Welt Zzur Teilnahme Vatıcanum yekommen und
die den alten Bischöfen A4US dem Osten, die z ersten Gebet für Kirche und aps
Konzıl Nıcaea, Jahre 375 zusammengkommen —-

FrCN, gegenübergestellt wurden Ehrwürdige Brüder, geliebte Söhne!
„Ihr seid versammelt NECUCIH un etzten Gestattet Uns der ungetrübten, stillen Freude über die-
Konzıil Kom Jenes das Nıcaenum Wr die SCI1 Anftang der Konzilsarbeit die der Sachverstän-
fejierliche und verehrungswürdige Taufe des Triumphes digkeit un: auch den un: W C1IsSCNHN Eingebungen VO  3

un: der geordneten Einheit der Religion, die dem Wıillen euch allen aAnNnvertraut wird das „SUuSumn corda » das Wır
der eit entsprach Di1eses letzte, das CUTNLSC, wırd W as ıhr euch allen und jedem einzeln zurutfen möchten, die ihr

hier persönliıch und MItt dem Herzen ZUZSCSCMN se1d enauch beabsichtigen 082  9 die unabsehbare Tatsache
sterbenden Religion bezeugen un: damıt unvermeıd- Herren Kardinälen, den nahen und wertvollen Mıtar-

lich auch die iıcht mehr ferne Entstehung anderen beitern des demütigen Papstes als Bischot der Kırche VO  a

Rom un: als Hırten der Kırche den Patrıarchen,(aus Scritt1 edıitı ed inedit1 dı S6 Politica
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den Erzbischöfen, den Bischöten der aNzChH Christenheit Stellvertreter auf Erden begrüßt wiırd, sıch heute eıner
in den verschiedenen Rıten un Gegenden der SaNzCh persönlichen Freiheıit erfreut, die ıhm die Ausübung se1ines
Welt, den AÄbten, den Mitgliedern jeden Kanges Aaus dem heiligen geistlıchen Amtes erlaubt, ebenso WwW1e dem
Welt- un Ordensklerus und allen Aaus dem geistlichen ersten apst DPetrus beschieden Wal, als schliefßlich Aaus

Stande, die A Teilnahme Unserer Sorge und als An- dem Kerker des Herodes efreit wurde.
gehörige des Leibes der allgemeinen Kiırche eruten sınd, ber da 1St ıne Betrübnıis für den Papst, die ständıg
ihren Beıitrag Gebet, Rat un: Tat dem großen schwer autf seinem Herzen lastet: die innerung se1ne
Ereigni1s leisten, dem die Vorsehung des Herrn unsSs vıelen, die allzu vielen gelıebten Bruü 1im bischöflichenL  d
eingeladen oder als Mitarbeiter beruten hat Amt, die hervorragenden Priester un: eifrıgen Gläubigen,

die da und dort in verschiedenen Teilen der Erde leidenSe1it der ersten Ankündigung des Vatikanıschen Okume-
nıschen Konzıils hat die christliche Welrt gespurt, daß eın der Beraubung der menschlichen und relig1ösen,

manchmal o  a der physıschen un: moralischen Freiheıt,Strom geistlıchen Lehens die Seelen ın ıne ungewöhnlıche
Schwingung IZG un SOSdq Zwangsmalnahmen, die denen vergleich-
Be1l den lauteren Seelen hat diese Schwingung ihren bar sind, die VO  _ den CrSECH Helden un Maärtyrern des

Christentums erduldet werden mußlten.Schwerpunkt 1n vertrauensvollem Gebet gefunden, das
1eblich 1 Ohr und 1m Herzen klingt. Stimmen der Un- Wır wıssen, W as bedeutet, mi1ıt Christus zu leben, miıt
schuld, Stimmen geweıihter Seelen, Stimmen der Leidenden seinem Evangelıum, mI1t seınem Kreuz, un: W as Wır VO  -

erheben sıch VO  3 allen Orten der Erde den Feinden Christı un: der christlichen Zivilısatiıon
In den GHSiCN Jahren der Geschichte der Kirche gyeschah CS, haben Das macht Uns empfindlicher für
daß der apst, Petrus, der Verfolgung Z Opter die Trübsal Unserer Brüder, die weiterhin Bedrängnis C1-

leiden, un stärkt Unsern Wunsch, tür S1Ee alle un: für diefıel, der Freiheit eraubt un: eingekerkert wurde. Das
Buch der Apostelgeschichte berichtet ergreitend, Ww1e 1a  H an Welt den Anbruch der Wahrheit, der Gerechtigkeit,

der Freiheit un: des Friedens beschleunigen.1n der SaANzZCH Kirche tür ih: ohne Unterla{ß beten be- Möge die hingabefreudige un besinnliche Arbeit der -
Zann. Seit ZWanzıgz Jahrhunderten dauert dieses Gebet miıttelbaren Vorbereitung des Okumenischen Konzıils MI1tfür das Oberhaupt der katholischen Kırche Ihr könnt dem geordneten un wertvollen Beitrag der Mitarbeiterverstehen, W1e s dem apst Kraft, geist1ge Sicherheit un: der zehn Kommıissıonen un der Sekretarıiate, die jetztuhe 1Dt, da{ß sıch VO  3 seınen ehrwürdigen Brüdern darangehen, sıch der großen Aufgabe wıdmen, die VOT
un gyelıebten Söhnen 1in aller Welt gestutzt weil. Dıieses einem jeden lıegt, immer den Ruf der Kırche vernehmen,Gefühl hält ıh 1ın dauernder Verbindung MIt der heilıgen die ZUuU Kugelfang der Verfolgung geworden 1St: Möge s1e
allgemeinen Kirche, einer Verbindung des Gebetes, das mMI1t ıhr die Gemeiinschaft des Gebetes, der Mühsal un der
AÄAntwort oibt auf Gebet, des Leidens, das AÄAntwort 21Dt
aut Leiden.

Verdienste suchen, die den erfolgreichen: Ausgang des he1-
lıgen Unternehmens gewährleisten, das die Vorsehung uns

anvertraut, und Fr das gegenwärtige und das ewıge IDe-Gedenken der verfolgten Kirche
ben ihren Lohn inden iın Christus Jesus, dem gylorreichen

Die gyütıge Vorsehung uUuNSCeTICS Herrn hat gefügt, da{fß und unsterblichen Herrn der Zeiten un der Völker.
der Bischof VO KOom, der sSeIt ahrhunderten als sein Ämen.

Die Kirche in den Ländern
Die Kırche in Polen 1m Jahre 1960 über dem Ausland 1ST. durch die weltanschaulichen un:

kirchenpolitischen Gegensätze nıe erührt worden. 1 )as
1ST. 1n wichtiger Zug in dem Bıld, das die polnische KırcheSeıit dem etzten Bericht über die Lage der Kırche in

Polen ın dieser Zeıitschrift (Herder-Korrespondenz u1l5 bietet. Er hat gelegentlich Ausdruckstormen gefunden,
Jhg., 269) sınd die Sorgen ıhre Zukunft im wesent- die für Deutsche schmerzlich sind. Das Silt besonders VO  a

Zewissen AÄußerungen des Kardinals Wyszynski (vgl. seınelıchen die gleichen gveblieben. Die Bischöfe haben ihnen aut
iıhrer Konferenz 1n C7zenstochau 1m September 1960 durch Predigt VO August in Marienburg; Herder-Korre-
eınen gemeinsamen Hırtenbriet unverhüllt Ausdruck SC- spondenz ds ] 22 Schon früher einmal hat sıch
veben. Die Verkündigung dieses Hirtenschreibens VO  - den der Kardınal nach Mitteilung der „Frankfurter Allge-
Kanzeln wurde allerdings 1m etzten Augenblick aut Fr- meınen Zeıitung“ (16 60) ın seiner Stellungnahme
suchen der Regierung abgesagt. S1e hätte dem gleichen die staatlıch geförderte Geburtenkontrolle eines bemer-

kenswerten nationalen Argumentes bedient, als fragte:Sonntag stattfinden sollen, als Gomulka UT Jahres-
versammlung der Vereinten Natıonen nach New ork „Wıe können WI1Ir u1ls WMSCHEI: renzen und des Friedens
abreiste. Mıt Rücksicht auf dieses Ereı1gnis, das S1e nıcht in kuropa siıcher tühlen, W CII 198 Deutsche auf eınem

Quadratkılometer wohnen und NUr 88 Polen? Wenn WIrvoraussehen konnten, haben die Biıschöte auf die öftent-
eın starkes Polen wollen, 'brauchen WIr noch weıtereıche Bekanntgabe ıhres Schreibens Zanz und Sal verzichtet

un auch den Wounsch gedußert, da{fß die ausländische Millionen Menschen.“ Diese AÄußerungen werden hı  e  M
nıcht wiedergegeben, S1e kritisiıeren, W as alleinPresse über seinen Inhalt schweıgen mOge. schon die Frinnerung die deutsche Schuld yegenüber

Solidarıität mMLE der Natıon Polen verbietet, sondern beizutragen, da{flß die Worte
VO Kardinal Döpfner 1n seiner Predigt VO Oktober

Die Solidarıität des Episkopates MIt den Interessen der 1960 über das deutsch-polnische Verhältnis (vgl Herder-
Natıon und ihrer Vertretung durch die Regierung H- Korrespondenz ds Jhg., 122) 1n iıhrer Bedeutung voll
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